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Goͤrlitz, 


Donnerſtag den 5. April 1827. 


Politiſche Nachrichten. 


Paris, den 2 ſſten März. 

In neuerlichen Handlungsbriefen aus Liſſabon 
ſteht die Nachricht, man habe in der dortigen 
Deputirtenkammer vorgeſchlagen, die Kaiſerin 
Königin Wittwe nach Braſilien einzuſchiffen, und 
ihr ihre jüngſte Tochter, die ihr beſonders zu⸗ 
gethan iſt, zur Begleitung mitzugeben. Allein 
bekanntlich iſt ein ähnlicher Vorſchlag vormals 
in der Pairskammer verworfen worden. In Liſ⸗ 
fabon glaubt man, daß man in Wien den In⸗ 
fanten Don Miguel verhindert habe, nach Bra⸗ 
ſillen abzugehen. — 

Madrid, den raten März. 
Der Engl. Geſandte ſcheint gegenwärtig in 
ganz gutem Vernehmen mit unſerm Hofe zu ſte⸗ 
hen; er hat der K. Familie feine Depeſchen, die 
er wegen der gaͤnzlichen Niederlage der Rebellen 


erhalten hatte, nach dem Pardo gebracht. Man 
iſt jedoch noch nicht ganz wegen all der bisherl⸗ 
gen Intriguen beruhigt. Es ſcheint, Hr. Caſa⸗ 
flores, unſer Geſandter in Liſſabon, werde näch⸗ 
ſtens nach Madrid, man ſagt freilich nur auf 
Urlaub, zurückkommen. f 

In aller Rückſicht iſt bei uns eine große Vers 
änderung eingetreten. Das Hauptquartier uns 
ſerer Beobachtungsarmee geht bis nach Truxillo 
zuruͤck. Der Befehl, daß 26 Kanonen von Se⸗ 
villa nach Badajoz gebracht werden ſollen, iſt 
widerrufen. Auch die Einkuͤnfte der Gemeinden 
und die vermehrten Octrolabgaben, welche letz. 
tere man auf 30 Millionen Realen annehmen 
kann, ſollen nicht mehr zu der Ausräftung der 
Königl. Freiwilligen verwendet werden. f 
unſere Reſerve⸗Armee ſcheint ganz beſtimmt 
rückwärts zu gehen, und man hat alle Zurüſtun⸗ 
gen, um fie zu vermehren, eingeſtellt. Ueber⸗ 


haupt, wenn man auch gleich in unfern Salons 
in den letzten Tagen von nichts als Krieg ge⸗ 
ſprochen hatte, und alle unſere Staatsräthe, die 
Herren Caſtanos und Venegas ausgenommen, 
dafür geweſen waren, ſo iſt doch jetzt von nichts 
mehr als von Frieden die Rede, und ubrigens 
werden dieſe Gerüchte durch die Verfügungen der 
Regierung beſtätigt. f 
N Liſſabon, den ten März. 

Man beſorgt hier, der Tod der Kaiſerin von 
Braſilien möchte eine nachtheilige Wirkung für 
Portugal haben; fie hatte beſtändig vielen Ans 
theil an dem Schickſal des Königreichs genommen. 

Türkiſche Graͤnze, den ı ıten März. 

Der Vicefönig von Egypten ſoll erklärt haben, 
daß, wenn im nächſten Frühjahr die Sache der 
Griechen nicht abgemacht ſey, er ſelbſt nach 
Morea gehen und fie an der Spitze feiner Trup⸗ 
pen zu Ende bringen wolle. Es find 10, 00 M. 
für die Flotte mit Gewalt ausgehoben, lauter 
junge Menſchen von höchſtens 16 Jahren. Da 
ſte ſtark deſertiren, ſo ſind ſie auf dem linken 
Arm gebrannt, fo daß man fie leicht wie der er» 
kennen kann, wo man fie findet. Alle im März 
1826 vom Gen. Livron nach Egypten geſchick⸗ 
ten Offiziere haben den Dienſt des Paſcha wie⸗ 
der verlaſſen; Blog der Oberſt Gaudin iſt bei ihm 
geblieben. Eine Kriegsbrigg von 48 Kanonen, 
dle Mehl, Oel und Kleidungsſtücke für die Egyp⸗ 
tiſchen Truppen nach Morea bringen ſollte, iſt in 
Feuer aufgegangen. 

i Den 14ten März. 

Der Spectalteur oriental ſagt: Nach 
den Verſicherungen Europäiſcher Blätter zu ur⸗ 
theilen, hätten die großen Mächte diesmal die 
förmliche Abſicht, zwiſchen den Muſe lmännern 
und den Grlechen einzuſchreiten, um einem Kam⸗ 
pfe ein Ende zu machen, der beide krlegführende 
Parthelen erſchöpft und deſſen unſelige Folgen 
gleich ſehr die morallſchen wie die materiellen In⸗ 
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tereffen Europa's berühren. Wenn wir aber auch 
glauben, daß Europa ſich für die Emancipation 
Griechenlands intereſſirt, ſo können wir doch 
nicht zugeben, daß die Maͤchte den Gedanken he⸗ 
gen ſollten, den Divan zu Schritten zu verleiten, 
die ſeinen Intereſſen und ſeiner Würde zuwider 
wären. a 
Ein Schreiben aus Alexandria meldet: Meh⸗ 
met Ali Paſcha iſt am 24ſten November nach 
Gairo gereiſt, und beſchaͤftigt ſich dort mit Or⸗ 
ganiſation der Egyptiſchen Marine. Neue ara⸗ 
biſche Rekruten wurden auf vier großen Kriegs⸗ 
ſchiffen, die immer im Hafen vor Anker liegen, 
eingeſchifft. Die Franzöſiſchen und Engliſchen 
See⸗Reglements find von Osman Bei Nurredin 
ins Türklſche überſetzt worden, und ſollen unver⸗ 
züglich gedruckt uud in Anwendung gebracht wer⸗ 
den. 
Den 1 ten März. 

Der Spectateur oriental meldet aus Con- 
ſtantinopel: So eben iſt eine von den Beurektzi 
(Paſtetenbäcker) angeſponnene Verſchwörung ent⸗ 
deckt worden. Die Strafbaren, 23 an der 
Zahl, wurden enthauptet. — Ein ganz kürzlich 
erſchienener Firman verbietet den verſchiedenen 
Handwerks Innungen, Lehrlinge anzunehmen. 
Es ſollen öffentliche Schulen errichtet werden, in 
denen die jungen Tuͤrken auf Staatskoſten erzo⸗ 
gen und ſodann in dem Dienſte des Landes ver⸗ 
wendet werden ſollen; man hofft dadurch dle 
Sitten und Gebräuche des Landes etwas zu än⸗ 
dern. N 


Ver miſchte Nachrichten. 
Der Candidat der Theologie Herr Carl Frie⸗ 
drich Heinrich zu Görlitz hat das Zeugniß der 
Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte erhalten. 
Von dem Görlitzer Gymnaſium find, nach bes 
ſtandener geſetzmäßiger Prüfung, 24 Ober⸗Pri⸗ 
maner abgegangen, um die Univerſitaͤt zu bezie⸗ 


hen. Es find folgende Herren: Johann Friedrich 
Auguſt Lorenz aus Götlitz, ſtudirt Theologie in 
Breslau. — Ernſt Wilhelm Hitche aus Rauſcha, 
ſtudirt Theologie in Breslau. — Ernſt Wilhelm 
Bruͤckner aus Kohlfurth, ſtudirt Theologie in 
Halle. — Johann Traugott Horter aus Roth⸗ 
waſſer, ſtudirt Theologie in Verbindung mit Phi⸗ 
lologie in Leipzig. — Chriſtian Ernſt Herbig 
aus Bellmannsdorf, ſtuͤdirt Theologie in Bres⸗ 
lau. — Karl Heinrich Ferdinand Vogel aus 
Gersdorf bei Reichenbach, ſtudirt Theologie in 
Breslau. — Heinrich Ernſt Immanuel Ennicht 
aus Bellmannsdorf, ſtudirt die Rechts ⸗ und 
Kameral» Wiffenfchaften in Leipzig. — Ernſt 
Wilhelm Wendler aus Bellmannsdorf, ſtudirt 
Theologie in Breslau. — Karl Alexander Ig⸗ 
natius Löſchke aus Görlitz, ſtudirt Theologie in 
Breslau. — Ernſt Ferdinand Demmler aus 
Götlitz, ſtudirt Theologie in Leipzig. — Karl 
Friedrich Guſtav Horn aus Berlin, ſtudirt die 
Rechte in Breslau. — Julius Guſtav Frank 
aus Görlitz, ſtudirt Theologie in Breslau. — 
Heinrich Leberecht Hirche aus Görlitz, ſtudirt 
Theologie in Breslau. — Ernſt Friedrich Mi⸗ 
chael aus Nieder » Biela, ſtudirt die Rechte in 
Berlin. — Johann Gottlob Bräuer aus Nie⸗ 
der⸗Ludwigsdorf, ſtudirt Theologie in Breslau. — 
Karl Gottfried Wiedemaun aus Troitſchendorf, 
ſtudirt Theologie in Halle. — Joh. Sam. Prüfer 
aus Görlitz, ſtudirt Theologie in Breslau. — Joh. 
Karl Gotthelf Graf aus Nieder s Nengersdorf, 
ſtudirt Theologie in Breslau. — Ferdinand Ans 
ders aus Diehſa, ſtudirt Theologie in Breslau. 
— Johann George Piltz aus Friedersdorf an 
der Landskrone, ſtudirt Theologie in Breslau. — 
Emil Leopold Paul aus Podroſche, ſtudirt Theo⸗ 
logie in Leipzig, — Johann Karl Friedrich 
Meerfurth aus Görlitz, ſtudirt Theologie in Bres⸗ 
lau. — Karl Gottfried Köhler aus Leichnam 
bei Klix, ſtudirt Theologie und Philoſophie in 
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Breslau. — Friedrich Johann George von 
Dallwitz aus Glogau, ſtudirt die Rechte in Berlin. 


Von dem Laubaner Lyceum ſind, nach beſtan⸗ 
dener Prüfung, folgende 2 Primaner abgegan⸗ 
gen, um die Hochſchule zu beziehen, nämlich: 
Hr. Johann Ehrenreich Heydrich aus Gersdorf, 
ſtudirt Theologie in Halle. — Hr. Johann 
Ehrenftied Wolf, ſtudirt Theologie in Breslau. 


Zu Schettlesford in England lebt eine Frau 
im rosten Jahre ihres Alters; fie hat einen 
Sohn von 78 Jahren. 


In Warſchau lebt eine Frau, Namens Fran⸗ 
cisca Modecka, die 107 Jahr alt iſt. 


In Meffina farb am 22ften Februar ein ge⸗ 
wiſſer Domenico Gambadoro in einem Alter von 
109 Jahren. Er war bis 2 Monate vor feinem 
Tode beſtändig geſund, und in feinem Dienfte im 
Mönchskloſter von S. Maria di Geſu noch fo 
ſtark und ruͤſtig wie ein Mann von 40 Jahren, 
hatte auch noch alle feine Zähne. 


In der Kirche von Kentbury in England ließ 
neulich ein Pächter fein 23fte8 Kind taufen; alle 
23 Kinder leben mit den Eltern. 


Zu Bütthard, im Balerſchen Landgerichte 
Röttingen, kam die Frau des Schuhmachers 
Kölbel am 19ten März mit 3 Knaben und am 
2ıften d. die Frau des Glaſers Kreußer mit 3 
Mädchen nieder, die alle friſch und geſund ſind. 


Aus Dresden wird folgender ſonderbarer 
Vorfall gemeldet: Am 2 2ſten März früh zwiſchen 
7 — 8 Uhr, ging ein hieſiges Fräulein, Namens 
Fritzſch, bel ſtarkem Wind und Regenwetter uͤber 
die Brühlſche Teraſſe; der Wind wollte ſich des 
Regenſchiems bemächtigen, allein das Fräulein 
hielt ihn dergeſtalt feſt, daß es vom Winde in 


die Höhe und über die circa 7 — 8 Fuß hohe 
eiferne Barriere gehoben, und fo in die Tiefe 
von circa 60 — 70 Fuß auf die Straße hinunter 
verſetzt wurde; der Regenſchirm, welchen das 
Fräulein nicht fahren ließ, diente ihr als Fall⸗ 
ſchirm, und fo kam fie auf beide Beine zu ſtehen, 
auch hat fie am Körper keinen Schaden genoms 
men, doch klagte fie über Bruſtſchmerz. 


In einer Commune der Provinz Terra di La⸗ 
vora in Neapel hatte fich ein mehr als 7ojähris 
ger Greis von ſchwächlicher Geſund heit und nie⸗ 
derer Herkunft, übrigens während ſeines ganzen 
Lebens von untadelhafter Auffuͤhrung, die Idee 
in den Kopf geſetzt, daß feine Frau von 4—65 
Jahren ihm nicht treu ſey. Sein eingebildeter 
begünſtigter Rival war ein alter hinfälliger Greis, 
den er beſchuldigte, durch das Dach ſeines Hau⸗ 
ſes ſich in das Schlafgemach ſeiner Frau einzu⸗ 
ſchleichen und alle Nächte bei ihr zuzubringen. 
Die Eiferſucht dieſes Unglücklichen war in dieſer 
Commune ein Gegenſtand der Beluſtigung. Einer 
beging die Unklugheit, ihm einzureden, daß ſeine 
Frau ſchwanger ſey. Dies veranlaßt ihn, eines 
Morgens, als ſeine Frau noch ſchlief, in ihr 
Schlafgemach zu gehen und ihr mit einem dicken 
Stock einen Schlag in die Schläfe zu verſetzen, 
von dem ſie augenblicklich getödtet ward. 


Den ı5ten März iſt bei Rheintuͤrkheim ober 
halb Worms ein Nachen, in welchem ſich 7 Per» 
ſonen befanden, durch den Sturmwind umge⸗ 
ſchlagen worden. Wegen der ſtuͤrmiſchen Wit⸗ 
terung konnte Niemand gerettet werden. 


Zu Lille hat ſich ein ſchaudervolles Ereignig 
zugetragen: Ein gjähriger Knabe befand ſich 
mit ſeinem Vater in dem Eilwagen; in 
dem Augenblicke, als dieſer raſch durch 
das enge Thor fuhr, ſteckte der Knabe den 
Kopf aus dem Kutſchenſchlage, ein vorſtehender 


* 
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Theil der Mauer faßte ihn, und in einem Augen⸗ 
blicke war der Kopf vom Rumpfe geriſſen. 

Vor nunmehr circa 7 Wochen wurde ein Dienſt⸗ 
knecht auf dem Dominio zu Oſtrichen bei Sei⸗ 
denberg, Namens Johann Gottlob Becker aus 
Schönau in der Sächſ. Oberlaufiß, von einem 
tollen Hunde gebiſſen. Am Z2oſten März brach 
bei dem Ungluͤcklichen die Wuth und Waſſerſcheu 
aus, und zwei Tage darauf ſtarb er in dem Alter 
von 36 Jahren und 11 Monaten. 

Am 1 Sten März übernachteten in der Lohmühle 
des abweſenden Muͤllers Pliſchke zu Neuſtaͤdtel in 
Böhmen einige ſich von Topfbinden ernährende 
Slawaken. Einer derſelben ging zu dem Mühl⸗ 


gewerke, und kam mit ſeinem Mantel dem Kamm⸗ 


rade zu nahe, welches ihn ergriff. Auf ſein Ge⸗ 
ſchrei kam die Müllerin, 27 Jahr alt, ihm zu 
Huͤlfe; bei der glücklichen Rettung des Mannes 
hatte ſie aber das Ungluͤck, von dem Kamme der 
Welle ergriffen und am ganzen Körper fo befchäs 
digt zu werden, daß ſie auf der Stelle ihren 

Geiſt aufgeben mußte. 

Am 24ſten März wurde in Schlefien nicht weit 
vom Greifenberger Echießhaufe ein Leichnam ge⸗ 
funden. Bei näherer Unterſuchung ergab es 
ſich, daß der Verungluͤckte der Buͤrger und Mau⸗ 
rer Müller, 61 Jahr alt, zu Eiſenberg in 
Sachſen wohnhaft, und nach Aus wels des vor⸗ 
gefundenen Paſſes bei ſeinem in Hirſchberg woh⸗ 
nenden Sohne 6 Wochen auf Beſuch und eben 
auf der Rückreiſe begriffen getorfen iſt. 

Am 26ſten März ward in dem Wittiofluſſ 
bei Dörfel in der Saͤchſ. Oberlauſitz der Leichnam 
einer unbekannten Mannsperſon gefunden. Der 
Verunglückte ſchien gegen 80 Jahre alt zu ſeyn 
und mehrere Tage im Waſſer gelegen zu haben, 

Um der befuͤrchteten Strafe wegen Zerbrechens 
einer Branntweinflaſche zu entgehen, erhäugte ſich 
am sten März zu Weimar ein faufmännifcher 
Lehrling mit feinem Hoſenträger. 


— 


-- Der Buchhändler Heidegger zu Zürich kündigte 
Arndt's wahres Chriſtenthum auf folgende Weiſe 
an: Da bei dem Buchhändler Bürkli das wahre 
Chriſtenthum nicht mehr zu finden iſt, fo kann 
man es bei mir haben. 


Vom Nutzen des Gypſes als 
Düngungsmittel. 


Es ift feit einigen Jahren viel und mancherlei 
vom Nutzen des Gypſes als Düngungsmittel ge⸗ 
ſchrieben worden, und Einſender dieſes hat erſt 
vor Kurzem wieder einen neuen dergleichen Aufs 
ſatz geleſen, wobei er ſich auch aufs Neue erin⸗ 
nerte, ſchon vor vielen Jahren in der Schleſi⸗ 
ſchen Volkszeitung eine Beſchrelbung des Gypſes, 
deſſen Tugenden und Gebrauch geleſen zu haben. 
Sein Bemühen, die betreffenden Nummern ge 
nannter Zeitung vom Jahre 1806 zu erlangen, 
iſt ihm gelungen, und er glaubt, vielen Leſern 
der Oberlauſitziſchen Fama einen Dienſt zu er⸗ 
weiſen, wenn er ihnen jenen Aufſatz mittheilt, 
. welcher alſo lautet: 


Daß Gyps eins der vorzüglichſten Düngmittel 
ſey, iſt eine längſt erwieſene Sache, die auch von 
Männern, welche ſich Mühe geben, die Land⸗ 
wirthſchaft empor zu bringen und Verſuche da⸗ 
mit zu ihrem größten Vortheil angeſtellt haben, 
noch mehr beſtaͤtiget wird. Es fehlt zwar nicht 
an ſolchen Perſonen, welche die Güte und Vor⸗ 
züge dieſes Düngemittels theils aus Unwiſſen⸗ 
heit in Zweifel ziehen, theils aus Bosheit ver⸗ 
ächtlich zu machen ſuchen; allein hierbei thut man 
wohl am beſten, daß man die erſten bedauert, die 
zweiten aber verachtet, denn es möchte ſich nicht 
der Mühe verlohnen, ſich mit dergleichen Män⸗ 
nern in Beweis und Gegenbeweis einzulaſſen. 
Wir brechen daher hiervon ab, und wenden uns 
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zu einer kurzen Beſchreibung des Gypſes, feiner 
Tugenden und Gebrauch. 

Der Gyps iſt von verſchledener Gattung und 
Farbe; man hat durchſichtigen und undurchſich⸗ 
tigen; von Farbe weißen, grauen, röthlichen, 
grünlichen, blauen, gelblichen und auch ſchwarzen. 

In Anſehung des Gewebes, ſchuppichten, fa⸗ 
ſerichten und körnichten. Der Alabaſter, deſſen 
Gewebe iſt kör nicht und mit glaͤnzenden Theilchen 
verſehen. Der Alabaſter iſt der reinſte; die 
übrigen, als; alle Sorten von Spathen, der 
Strahl, der gemeine Gyps und Leberſtein, ent⸗ 
halten fremde Erdarten und Salze, als Thon, 
Kalk, Sand, Eiſen, Brennbares ꝛc. 

Wenn er rein iſt, brauſet er nicht mit Saͤuern; 
man findet ihn aber ſehr häufig mit Kalkerde ver⸗ 
miſcht, die noch nicht geſättiget iſt. 

Man muß den Gyps nicht als Erde oder 
Steinart, ſondern als ein erdigtes Mittelſalz, 
alſo als einen Körper anſehen, der leicht auflös⸗ 
barer als irgend eine der Erdarten iſt, und von 
welchem man daher, wenn er ſolchen Pflanzen 
zur Nahrung übergeben wird, die Kalk oder Gyps 
als Beſtandtheile führen, ſich nichts anders als 
vielen Nutzen verſprechen, und nie Schaden ber 
fürchten darf. a ; 

Fand man daher auch irgendwo, daß er bei 
einigen Gewaͤchſen, wo er aufgeſtreuet worden, 
eine ſchädliche Wirkung hervorbrachte, daß er ihr 
Wachsthum verhinderte, oder auch, daß ſelne 
Wirkung nachließ: ſo waren, wäre erſteres ge⸗ 
ſchehen, entweder feine Beſtandthelle denen der 
Gewächſe ihren nicht angemeſſen, oder es ſcha⸗ 
dete ſein Uebermaaß: das zweite aber verurſachte 
fein Mangel; denn er war bereits aufgelöft und 
in die Pflanzen uͤbergetreten; konnte daher nicht 


mehr wicken. 
(Die Fortſetzung folgt,) 


— 


Charade. 

Die beiden erſten find gar fpiß, 
Zu Vielerlei im Leben nütz; 8 
Und iſt es auch kein Durchgeh-Haus, 
So muß, was ſtruppig iſt und kraus, 
Doch durch, und Menſchen noch dazu, 
So Feind als Freund, und ich und du. 
Die beiden letzten ſind ein Mann, 
Der zwar nicht groß ſich nennen kann, 
Doch der wohl oft ſich beſſer ſteht, 
Als der durch Namen ſich erhöht. 
Des Ganzen Kram iſt nicht viel werth, 
Der Neid bel ihm vorüber fährt. 
Sonſt zog es gern von Haus zu Haus, 
Und ſchrie die beiden letzten aus; 
Vornehmer iſt nun Alles heut', 
Drum's nicht mehr auf den Gaffen fchreit, 


a Auſlöſung ber Charade im vorigen Stück 
Vergißmeinnicht. \ 
Geboren. 
(Goͤrlitz.) Hrn. Sam. Gfr. Greyn, Polizei⸗ 


ferg. allhier, und Frn. Joh. Chriſt. Eleon. geb. 


Hoͤhne, Tochter, geb. den 17. Maͤrz, get. den 25. 
März Emilie Franzista Laura. — Mftr. Franz 
Witt, B. und Schneider allhier, und Frn. Joh. 
Frieder. geb. Frieſe, Sohn, geb. den 15. März, 
et. den 25. März Johann Franz Robert. — Mftr. 
aul Hey, B. u. Schneider allh., und Frn. Joh. 


Chriſt. geb. Elsner, Tochter, geb. den 19. März, 


et. den 25. Maͤrz Maria Amalia. — Mſtr. Joh. 
rnſt Ehrenfr. Strobach, B., Huf⸗ und Waf⸗ 


fenſchmidt allhier, und Frn. Joh. Chriſt. Gottliebe 


eb. Pietſch, Sohn, geb. den 18. März, get. den 
25. Wir Ernſt Eduard. — Joh. Ge. Altmann, 
B. und Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. Joh. Do⸗ 
rothee geb. Richter, Tochter, geb. den 20. Maͤrz, 
et. den 26. März Johanna Chriſtiane Juliane. — 
oh. Imman. Teufel, Tuchmachergeſ. allhier, u. 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Ullrich, Sohn, geb. den 11. 
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März, get. den 25. Maͤrz Carl Friedrich Ernſt. ° 
Joh. Glͤeb Exner, Gartenpachter allhier, u. Frn. 
Anne Roſine Chriſt. geb. Schlegel, Tochter, geb. 
den 17. März, get. den 25. März Amalie Auguſte.— 
Joh. Glob Schneider, Gärtner in Ober⸗Moys, 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Witſchel, todtgeborne 
Tochter, geb. den 24. März, — Anne Roſ. geb. 
Bernhard, außerehel. Tochter, geb. den 16. Maͤrz, 
get. den 25. Maͤrz Johanne Chriſtiane Caroline. 
(Lauban.) D. 8. Maͤrz dem B., Oeconom 
und Vorwerksbeſitzer Hrn. Deckert, eine T., Ca⸗ 
roline Julie. — D. 16. dem B. und Schuhma⸗ 
chermſtr. Hoffmann eine T., Eleonore Rofalie. — 
D. 18. dem B. und Freiw. Simbt ein S., Ernſt 
Auguſt. — D. 22. Johanne Chriſtiane Seibt 
einen Sohn, Wilhelm Auguſt. = 
(Seidenberg.) D. 22. Jan. dem B. und 
Tuchmachermſtr. Schäfer ein S., Carl Auguſt. — 
Dem B. und Tuchmachermſtr. Wagner ein S., 
Friedrich Auguſt. — D. 6. Maͤrz dem B. und 
Weißbaͤcker Mſtr. Kühn ein S., Ernſt Julius. 


. Getraut. 


(Seidenberg.) D. 17. Jan. Mſtr. Johann 
Gottlieb Ulke, B., Rad⸗ und Stellmacher allhier, 
mit Jungfr. Johanne Henriette Walther hierſelbſt. 


Geſtor ben, 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Sam. Friedr. Wildes, B. 
und Tuchm. allh., und Frn. Joh. Erneſtine geb. 
Lindner, Tochter, Charl. Amalie, geſt. d. 25. März, 
alt 5 Tage. — Joh. Glieb Buͤchners, herrſch. 
Kutſchers allh., und Frn. Anne Doroth. geb. Wied⸗ 


mer, Sohn, Carl Heinrich Wilhelm, geſt. den 27. 


Maͤrz, alt 1 J. 4 M. — Hrn. Joh. Gfr. Ro⸗ 
ſtigs, 8 Preuß. Steueramts⸗Controlleur, u. 
Frn. Joh. Ehriſt. geb. Gerftäder, Sohn, Eduard, 
Fe den 29. März, alt 14 T. — Frau Doroth. 
hriſt. Leuſchner geb. Wallanke, Anton Friedrich 
Leuſchners, Zimmerhauergeſ. allh., geweſ. Ehe⸗ 
wirthin, geſt. den 29. Maͤrz, alt 58 J. 4 M. 17 T. 
— Chriſt. Erneftine geb. Ziener außerehel. Sohn, 
Bruno Woldemar Alexander, geſt. den 21. März, 
alt 3 M. — Joh. Soph. geb. Hänifch außerehel. 
Sohn, Johann Carl Auguſt, geft, den 26. März, 
alt 6 Tage. : R 


„ 


* 


Eauban.) D. 23. März Friedrich Wilhelm, ſchule, 71 J. 11 M. wen. 6 T. — D. 14. Frau 
Sohn des B. und Kupferſchmidt Mſtr. Nagel, Johanne Roſine verwittw. Hartung, 68 J. 2 M. 
5 M. 6 T. 15 T. — D. 5. Maͤrz Frau Johanne Roſine 
Seidenberg.) D. 2. Jan. Friedrich Aus, verwittwete Schäfer, 64 J. 4 M. b 
Htg unehel. Sohn der Roſina Weiſe, 17 T. — 

. 9, Carl Friedr. Wilhelm, Sohn des B. und (Oſtrichen.) D. 4. Jan. Frau Caroline Frie⸗ 
eier 7 5 . — M. 11 T. 55 5 4 10. Walther, Ehefrau des Schulleh⸗ 
Febr. Herr Carl Gottlie erner, emeritirter rers und Gerichtsſchreibers Herrn Walther, 38 J. 
Gloͤckner uud geweſ. Collaborator an hieſ. Stadt- 6 M. 1 T. 2 9 al, 
a En se 


Höhfte GetreidesPreife : 


Ye In der Stadt Weizen. Roggen. Gerſte. | Hafer. 
rtlr. fer [rtlr. for, rtlr. ſgr. | rtlr. ſgr. 
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Goͤrlitz, den 29. März 1827. 
oierswerda, den 31. Maͤrz 
auban, den 28. 1 33 

Muskau, den 31. u Sr 

Spremberg, den 31. Maͤrz 


— 


Subhaftations = Patent. . 
Auf Antrag eines Realglaͤubigers wird das zu Hennersdorf sub Nr. 50 gelegene und auf 
2289 thlr. 5 ſgr. 6 pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Chriſtoph Roͤhnſcheſche Ueberſchaar⸗ 
Grundſtuͤck im Wege der Execution an hieſiger Gerichts-Amts⸗Stelle in dreien Terminen, und zwar auf 
den 31ſten März ., Nachmittags um 3 Uhr, 
den 31ſten Mai c, Nachmittags um 3 Uhr, und 
den Siften Auguſt c., früh um 9 Uhr, 
wovon der letzte dritte Termin peremtoriſch iſt, von uns nothwendig an den Meiſtbietenden ſubſtaſtirt. 
: Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige laden wir daher hierzu ein, mit dem Bemerken: 
daß Nachgebote bis zur Publication des Adjudications⸗Erkenntniſſes angenommen wer⸗ 
den, Erinnerungen gegen die, bei den Subhaſtations-Acten, waͤhrend den Geſchaͤftsſtun⸗ 
den, im hieſigen Gerichts-Amts⸗Zimmer einzuſehende Taxe bis 4 Wochen vor der Sub⸗ 
haſtation, länger aber nicht, zuläffig feyen und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfols 
gen ſoll, wenn geſetzliche Umftände nicht eine Ausnahme nothwendig machen. i 
Kloſter Lauban, den öten Januar 1827. 5 
Das Stifts ⸗ Gerichts „Amt. 
Bekanntmachung. Beer : 
Zur anderweiten eee des Berghauſes und der daſelbſt etablirten Schankwirthſchaft auf 
hieſigem, wegen feiner reizenden Ausſicht haufig beſucht werdenden, Steinberge iſt 
5 der 24ſte April d. J. Vormittags 11 Uhr 
als Termin anberaumt worden. Pachtluſtige haben ſich daher benannten Tages zu der angegebenen 
Zeit in unſerm Seſſionszimmer auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, ihre Gebote zu eröffnen und ſich 
weitere Reſolution zu gewaͤrtigen, wobei wir bemerken: daß die Wahl unter den Licilanten, ohne 
8 des bachſten ebots, von Seiten der verpachtenden Commun ausdrücklich vorbehal⸗ 
en wird. 7 


— 112 — 


Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Canzlei, während den gewohnlichen Erpeditionsſtunden, 
eingeſehen werden. Lauban, den 24ften März 1827. = 
Der Magifrak 
— — — 


In der Kreisſtadt Lauban ſteht ein Backhaus nebſt Baͤckergerechtigkeit Veränderung halber 
zu verkaufen. Mehr Auskunft giebt der Schuhmachermeiſter Ammendorf daſelbſt. 
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Gyps = Verkaufs ⸗ Anzeige : 
Dem hochzuverehrenden Publico dient hiermit zur Nachricht, daß ich mit der Reichsgraͤflich von 
Noſtiz⸗Rieneckſchen Haupt⸗Gyps⸗Niederlage zu Neuland in Geſchaͤfts⸗Verbindung getreten bin, 
1 ee Gyp3 » Stein mahle, und daß bei mir dergleichen Gyps zu nachſtehenden Preifen 
u bekommen iſt: 
; 1) gemahlener feiner Gyps, die Tonne zu 5 Chr. 2 Thlr. 5 Sgr. 
f 2) ebenfalls von dieſer Beſchaffenheit der Ctr. einzeln — = 12 = 
Die Herren Abnehmer koͤnnen ſich beim Ankauf des Gypfes der reellſten Bedienung ſowohl in der 
Quantitaͤt als Qualität verſichert halten. — Zugleich bemerke ich hier noch für Diejenigen, welche 
in dieſer Angelegenheit mich in Goͤrlitz zu ſprechen wuͤnſchen, daß ich jeden Donnerſtag daſelbſt in 
dem Gaſthofe zum goldnen Baum anzutreffen bin. 
Mittel ⸗Thiemendorf bei Lauban, am 26ſten März 1827. 
5 Ehrenfried Hübner, Muͤllermeiſter. 
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Verſchiedene Sorten Taſchen⸗, Tiſch-, Feder- und Raſirmeſſer, Scheeren, Hobel: und Stemm⸗ 
eiſen, Saͤgeblaͤtter, Bohrer, ſchwarze und verzinnte Schnallen, Trenſen und Knebelgebiß, Reit - und 
Fahrſtangen, Steigebuͤgel, ſo wie noch mehrere andere Artikel empfing in ſchoͤnſter Auswahl und vor⸗ 
züglich billigen Preiſen Auguſt Thieme, 

8 . a am Obermarkt im blauen Loͤwen in Goͤrlitz. 


— Stiefeleſſen in zwölf verſchiedenen Größen, das Dutzend für 9 a empfing 
2 uguſt Thieme. 

Allen Denjenigen, die Willens ſind ums Lohn Lein zu ſaͤen, ſey hierdurch bekannt, daß Unter⸗ 
zeichneter das gewöhnliche Beet wie früher für Einen Thaler Preuß. Courant auf 300 Schritt 
Kfurchichte Beete ſaͤet, wo ſich diejenigen binnen heute und Vier Wochen zu melden haben. 

Meuſelwitz, den Sten April 1827. Gg. Eſt. Müller. 
Ein gut dreffirter Hund, die Stelle eines Wächters vertretend, wird gefücht durch Gg. Eſt. 


Muller in Meufelwig. 


Dieſe Wochenſchrift welche naͤchſt den neueſten und intereſſanteſten politiſchen Nachrichten auch noch andere de 
Zeit A hnraeterikrende und auf die Geſchichte des Tages ſich beziehende Notizen, fo wie C me Gedichte, 
SRächfel und Charaden enthält, erſcheint jeden Donnerſtag in der Regel einen Bogen ſtark. Der Praͤnumerationspreis 
für ein Exemplar auf das Quartal ift 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern koſten 4 Silbergroſchen. — Amtliche 


und Privat ⸗ Anzeigen aller Art werden gegen 1 Silbergroſchen Inſertionsgebühren für die gedruckte Zeile aufgenom 
men und unter der Adreſſe: „An die Redaction der Oberlauſitziſchen Fama in Goͤrlitz“ 5 8 0 4 


— 


